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Mycena rosea DerRosaRettich-Helmling ist einePilzart ausderFamiliederHelmlingsverwandten.UnsereLeserinhatdieses schöne,aber
giftigeExemplar imHackenbergerWaldbei Illnau-Effretikonentdeckt.Speziell sinddieSporenanseinemHut. (red) Foto: Ursula Funke, Effretikon

Wenn eine Redaktorin oder ein
Redaktor dieser Zeitung es
wagt,Winterthur mit anderen
Schweizer Städten zu verglei-
chen, weiss die Stadtregierung
nur eine Antwort: Völlig unzu-
lässig, wenn nicht sogar eine
journalistische Fehlleistung!
So war es auch diesen Montag,
als sich Stadtrat Stefan Fritschi
über einen Städtevergleich
nervte, bei dem die Energie-
sparmassnahmen inWinter-
thur schmürzelig aussahen.
Das lässt sich doch nicht ver-
gleichen!, so Fritschi. Andere
Städte haben kein Kremato-
rium und keine Trolleybusse.

Finanzvorsteher Kaspar Bopp
(SP) findet: Ein Vergleich der
Schulden vonWinterthur mit
anderen Städten ist nicht
zulässig, denn manche haben
ihre Stadtwerke oder Heime
ausgelagert. Sein Parteikollege
Nicolas Galladé hält fest: Ein
Vergleich des Pflegeschlüssels
in den Alterszentren mit dem
kantonalen Mittel ist nicht
zulässig, weil Winterthur die
Lehrlinge anders zählt.
Und Stadtpräsident Michael
Künzle (Die Mitte) betont:
Die Krankheitstage der städti-
schen Angestellten lassen sich
nicht mit denen von Zürich
oder gar des Kantons verglei-
chen, weil auch hier ein total
anderes Rechnungsmodell
benützt wird.

Winterthur, du Unvergleichli-
che! Vom himmlischen Vater
darf sich der gläubige Christ
kein Bildnis machen, von
Winterthur die Journalistin
keinen Vergleich.

Vergleichen darf nur der
Stadtrat selbst. Und zwar dort,
woWinterthur gut dasteht.
Genüsslich breitet Fritschi am
besagten Montag aus, wie
günstig das Gas inWinterthur
auch nach der Erhöhung noch
sei, im Vergleich zu anderen
Städten. Und Cometta? Sie
betont, wie ihre Vorgängerin,
gerne, dassWinterthur «die
sicherste Grossstadt» sei. Dass
Winterthur weder eine Zent-
rumsfunktion hat noch an der
Landesgrenze liegt, darf da egal
sein.Wenn ein willkommener
Vergleich hinkt, hebt man ihn
halt in die Sänfte.

Michael Graf

Winterthur, du
Unvergleichliche!

Stadtverbesserer

Leserbriefe

Energiefresser
inWinterthur
Ausgabe vom 1. November
«Schluss mit verpuffter Energie
in Rechenzentren»

InWinterthur ist kürzlich ein
neues Rechenzentrum in
Betrieb gegangen, das im
Endausbau halb so viel Elektro-
energie braucht wie die ganze
Stadt – ja, Sie haben richtig
gelesen! Die Kühlung der
Rechner ergibt gigantische
Mengen Abwärme, die dauernd
mit 30 Grad in die Luft
gepustet wird.Welche Ämter in
Stadt und Kanton haben für
diesen riesigen Energiefresser
die Bewilligungen erteilt?
Täglich werden wir von den
Behörden aufgefordert, Energie
zu sparen durch Lichterlö-
schen, kalt duschen, Raumtem-
peratur senken – und dann das!
Gahts no? Die viel gescholtenen
Links- und Mitte-Parteien
lancierten einen Vorstoss, dass
Rechenzentren die Abwärme
nutzen müssen; er wurde zum
Glück angenommen. Nur die

FDPwar dagegen. Nun ja, es ist
alles eine Frage der Prioritäten
– Profit oder Umwelt.
Hoffentlich erinnern Sie sich
daran bei den nächsten
Wahlen.
Hans Bernhard, Winterthur

Profitdenken
vor Heimatliebe
Ausgabe vom 29. Oktober
«SVP-Bundesratskandidat Werner
Salzmann will Schutzgebiete
überprüfen lassen»

Stellen Sie sich vor, wie die
See-Ufer rund um Zürich und
auch in der weiteren Umge-
bung aussähen, wenn sich
nicht weitsichtige Menschen
schon sehr früh für ein Gesetz
gegen die totale Überbauung
der Uferbereiche eingesetzt
hätten.Wo wären heute die von
vielen geschätzten Naherho-
lungsgebiete,Wander-, Velo-
und Kinderwagenwege, für
Menschen aller Art und jeden
Alters, all jene, welche dort

ihren Alltagsstress für eine
Weile loslassen und neue
Energie tanken können?Wie
froh und dankbar sind wir
dafür! (Na, einer so illustren
Persönlichkeit wie Roger Fe-
derer und anderen gut betuch-
ten Honoratioren muss man ja
trotzdem ihr eigenes Refugium
mit See-Anstoss gönnen.) Wie
gut, dass im Lauf der Zeit auch
schweizweit ganze Landschaf-
ten als schützenswert erkannt
und glücklicherweise bereits in
ein Inventar aufgenommen
worden sind.Wenn nun ausge-
rechnet SVP-Politiker, welche ja
eigentlich dieWerte ihrer
Heimat über alles stellen, das
bestehende Gesetz über die
Schutzgebiete verwässern,
wenn nicht gar ganz abschaffen
wollen, um die Möglichkeit für
nicht nur innovative, sondern
bestimmt auch lukrative Pro-
jekte zu schaffen, frage ich
mich: Ist da das Profilierungs-
und Profitdenken vielleicht
doch etwas gewichtiger als die
Heimatliebe?
Elisabeth Stadler Rahman,
Winterthur

Kein
Anschlusszwang
Ausgabe vom 1. November
«Der tiefe Gaspreis
wird um ein Drittel erhöht»

DerWinterthurer Stadtrat er-
höht den Gaspreis um rund ein
Drittel. Vor einigen Jahren über-
zeugteWinterthur die Hausei-
gentümer noch, ihre Liegen-
schaft an das städtische Gas-
netz anzuschliessen. Mit dem
bereits gefällten Entscheid, die
Gasversorgung einzustellen,
und der jetzigen Preiserhöhung
stehen Hauseigentümern ein
teurer Umbau vor der Tür und
eine hohe Gasrechnung ins
Haus. Viele machen deswegen
die Faust im Sack und bereuen,
dass sie damals auf die Stadt
gehört und ihre Liegenschaft
ans Gasnetz angeschlossen ha-
ben. Mit der Revision des Ener-
gieplans will der Stadtrat wie-
der dieWärmeversorgung re-
geln. Dieses Mal sollen sich die
Hauseigentümer an das Fern-
wärmenetz anschliessen, not-
falls durch städtische Zwangs-

massnahmen. Damit soll das
Klimaziel netto null Tonnen
CO2 erreicht werden. In der
Stadt Zürich beträgt der fossile
Anteil bei der Fernwärme in
denWintermonaten jedoch
45 Prozent und ist damit alles
andere als klimafreundlich.
Vermutlich wird auch inWin-
terthur Erdgas für die Fernwär-
me verheizt. Der neue Energie-
plan darf kein Anschlusszwang
an die Fernwärme beinhalten.
Jeder Hauseigentümer soll sein
Haus mit einerWärmepumpe,
unterstützt von einer PV-Anla-
ge, beheizen dürfen. Damit ist
er nicht zukünftigen Preiser-
höhungen des Stadtrats ausge-
setzt, und seine Liegenschaft
trägt auch tatsächlich zum Net-
to-null-Klimaziel bei.
Ralph Bauert, Geschäftsführer
Hauseigentümerverband
Winterthur
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